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kbrlollskeit tötetAusdemFührerhauptquartier,  lZ . September . Deutsche Fallschirmtrupprn und
Männer des Sicherheitsdienstes und der Waffen -- - führten am Sonntag ein« Unternehmung

zur Befreiung des von der Verrätereliqu « in Gefangenschaft gehaltenen Du «« durch . Der Hand¬
streich ist gelungen . Der Duee befindet sich in Freiheit . Die von der Badoglio -Regierung ver¬
einbarte Auslieferung an die Engländer und Amerikaner ist damit vereitelt.

A- Mit dem Gefühl tiefster Befriedigung und
Freude vernimmt das deutsche Volk die glückliche
Nachricht von der Befreiung des Duce . WaS die
Nation in dem dramatischen Geschehen der leb¬
ten Tage insgeheim hoffte , ist nun rascher , a !S
Wir dachten , in Erfüllung  gegangen . Noch
klingt in unseren Ohren die Empörung des
Führers über die Mussolini zugefügte Schmach
und empfanden wir mit ihm den Schmerz über
das Verbrechen jener Verräter im Juli , die das
Werk „des größten Italieners seit der Antike " bar
jeden Gefühls für Würde und Ehre zerschlugen.
Ja , diese Totengräber Italiens erklärten sich so¬
gar zu der weiteren Schandtat bereit , Mussolini
in dem Augenblick , in dem es die Feinde wünsch¬
ten , an sie auszuliefern . Aber wie die deutsche
Führung und di« deutsch« Wehrmacht den Verrat

der Badoglio -Clique in knapp zwei Tagen durch
eine blitzschnelle Gegenaktion , von überwältigen¬
der Wucht zerschlugen , io nahmen sie auch im
anderen Fall « den von den Zejndcn schon als
hundertprozentig angenommenen Erfolg der Aus¬
lieferung Mussolinis diesen wie ihren Schergen
aus der Hand.

In einem kühnen Handstreich führten tapfere
deutsche Soldaten die Befreiung durch und gaben
den Duce sowohl dem Faschismus als auch dem
Führer und damit dem deutschen Volke zurück.
In dem Geschehen dieser Tage wird diele Tat
als mitreißender Ausdruck deutscher
Treue  einen besonderen Platz einnehmen —
den Männern aber , die den Duce befreiten , gilt
der rückhaltlos « Dank der Nation . Vor allem
fühlt sich das deutsche Volk in besonderem Maße

dem Führer in Tank verbunden — die Freude
des Führers über den ihm wieder gegebenen
Freund ist zugleich die Freude der Nation.

Nach seiner Verhaftung wurde der Duce be¬
kanntlich nach der dem Golf von Neapel vor¬
gelagerten Insel Ponza  verschleppt in der
offenkundigen Absicht , ihn dorr dem verhältnis¬
mäßig leichten Zugriff der Feinde auszusetzen.
Als dieser nicht erfolgte , weil die Engländer
und Amerikaner Italien die Schande einer Aus¬
lieferung des Duce an sie nicht ersparen wollten,
beschloß Marschall Badoglio in der Tat , den
Plutokratien auch diesen ehrlosen Gefallen zu er-
weisen . Der spätere Aufenthaltsort des Duce
wurde von dem Badoglio -Klüngel wohlweislich
g e h e i m g e h a l t e n. Er konnte aber dennoch
ausfindig gemacht werden , so daß der jetzt ge¬
meldete Handstreich zu seiner Befreiung vor¬
bereitet und durchgeführt werden konnte . Er ist
den Verrätern zugleich aber auch eine Lektion,
was wirklich unter Treue  zu verstehen ist.
Aber diesen Begriff kennen sie ja nicht , wie der
wiederholte Verrat ihres Königs und BadoglioS
an dem deutschen Bundesgenossen , der ja auch
für Italien kämpfte , beweist.

13 Punkte- er Versklavung- es italienischen Volkes
Die sclrwLc - voileo ^ LtkenstiUslLnäsbeäioßunxen gexeniiker Italien — Llanleovollmsclrl kür die Oervsltpolitile der OeZner

LI r e ll d « 1 1c Ll 4er N8 - ? r e s s e
mck. Berlin,  13 . September . Die Beding » »-

gen des Waffenstillstands mit Italien wurden
nun in London bekanntgegeben . Das Dokument
kennzeichnet den grenzenlosen Haß und Vernich,
tungswille » der Engländer and Amerikaner , zu-
gleich aber auch die ehrlose Gesinnung der Ver¬
räter , die solche Bedingungen annahmeZ und da-
mit ein Volk der Sklaverei überließen . Badoglio
verriet mit diesem Schanddokument nicht nur
seine Bundesgenossen , sondern auch sein eigenes

von den Inden in London und
Washington systematisch in Fesseln gelegt wird,
W,e es chm angedrobt wurde . Tie Bedingungen
enthalten all , Entehrungen , die mau von den
„demokratischen Völkerbesreiern " erwarten konnte
und richten sich bezeichAenderweise gegen das
ganze italienische Volk . Die 13 Punkte der
Wassenstillstandsbedingnngen werden als das
schmählichste Dokument in die Geschichte eingehen,
das je den Untergang einer Nation besiegeln
sollte . Die Feinde enthüllen damit eindeutig , wie
weit Italien zerstückelt und der Gewalt seiner
Unterdrücker ausgelirfert werden soll. Jnsbeson-
dere Punkt 12 zeigt , daß die Feinde Italiens
Generalvollmacht beanspruchen , Italien jetzt
°b °r künftig jedes Unrecht zuzusügen , das ihnen
nützlich erscheint . Tie vollständige Entrechtung
der italienischen Nation ist von Badoglio und
den übrigen Verrätern , dem König , dem Krön-
Prinzen Umberto , seinem . Hofminister , dem Bot¬
schafter Grandi und General Roatta mit der
Annahme dieser entwürdigenden Bedingungen
anerkannt worden . Sie richten sich damit selbst
Vor der Geschichte.

Der Tep des Dokuments lautet : „Vorgescho¬
benes alliiertes Hauptquartier , 11. September.
Folmmde Bedingungen des militärischen Waffen¬
stillstandes wurden am 3. September von den
Vertretern General EisenhowerS und dem Ver-
treter Marschall BadoglioS unterzeichnet:

1. Die sofortige Einstellung jeder feindseligen
Handlung der italienischen bewaffneten Streit-

L Italien wird alles im Bereich des Mög-
I»chen Stehende tun , um den Dentfchen Erleich,
ternngen vorzuemhalteo . die im Kampf gegen
die Bereinigten Nationen von Vorteil seinwurden.

. b-» Alle Kriegsgefangenen oder Internierten
^i, -^ ?^ at .° nen sind sofort dem alliier-

ten Oberbefehlshaber aiiszuliefern ; keine Kriegs-
gefangenen oder Internierten dürfen je^ ob^

?°nd"v7rkr7ch?'w7rd-n." ^ 'punkt nach Lutsch-

"Eschen Luftstreitk ^ ifte Abe °7 sich"z"n? N -bA
gäbe sofort an die Stellen zu begeben , die von
dem alliierten Oberbefehlshaber mit Linze .-

BadoglioS Rücktritt bevorstehend?
v r a d t d e r I e >i l unserer  N o r r e r p o a 0 e » i e n

säst . Bern , 13. September . Der nach englischen
Berichten nach Palermo geflohene Badoglio soll,
einer Meldung der britischen „Exchauge "-
Agentur zufolge , bald den „ Fußtritt " erhalten.
In politisch gewöhnlich gut unterrichteten Kre .-

so schreibt diese britische Agentur , werde
nämlich die Auffassung vertreten , daß Baoogl ' o
dl« Regierung nur noch kürzere Zeit führen
werde und daß der als königStreu geltende ita¬
lienische Sozialdemokrat Bonomi  sei « Nach¬
folger werden soll . Wie man dieser Meldung
entnehmen kann , tragen sich London und Wa-
shington mit dem Gedanken , Badoglio mit der
Absetzung  W „belohnen ".

heiten für die Entwaffnung bekanntgegeben
werden.

8. Die italienische Handelsflotte
kann von dem alliierten Oberbefehlshaber zum
Zwecke der Durchführung des militärischen
Flottenprogramms requiriert werden.

6. Sofortige Uebergabe Korsikas und des ge-
samten italienischen Gebietes — der italienischen
Inseln und des italienischen Festlandes — an
die Alliierten zum Zwecke der Errichtung von
Operaiionsstützpnnkten und zu anderen Zwecken,
die von den Alliierten für notwendig erachtet
werden.

7. Die sofortige Zusicherung des freien Zu¬
gangs der Alliierten zu allen Flugplätzen
und Flottenstützpunkten  aul italieni¬
schem Gebiet ohne Rücksicht darauf , in welchem
Tempo der italienische Boden von deutsch >u

Truppen gesäubert  wird . Diese Häsen
und Flugplätze müssen unter dem Schutz der ita¬
lienischen bewaffneten Streitkräfte stehen , bis
diese Funktion von den Alliierten selbst über¬
nommen wird.

8. Der sofortige Rückzug der italienischen be¬
waffneten Streitkräfte von allen Kriegsschau¬
plätzen , auf denen sie sich zur Zeit befinden,
nach Italien.

9. Die Garantie der italienischen Regierung,
baß , wenn nsrig , alle zur Verfügung stehenden
bewaffnete » Strcitkräfte zur prompten und
exakten Ausführung der Bedingungen dieses
Waffenstillstandes eingesetzt werden.

19. Der Oberbefehlshaber der alliierten
Streitkräfte behält sich das Recht vor , jede
Maßnahme (xeoture ) zu ergreifen , die seiner
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Mit Bomben und Granaten gegen die Landungsstotte
Oroüe Lrkolze unserer Knnipkkliexer unck klastartilleristen in » Ovlk von 8alerno
Von unserer Leilliier 8 c d r I l t I e i t u » x
rcl. Berlin , 13. September . Die in Italien

eingesetzten deutschen Kampf - und Schlacht-
fliegerverbände sichren seit dem 8. September,
als die verräterische Kapitulation BadoglioS
bekannt wurde , einen harten , aber erfolgreichen
Kampf gegen die britisch -nordamerikanischen
Landungskräfte auf dem italienischen Festland.
Allnächtlich stürzen sich starke Verbände deutscher
schwerer Kampfflugzeuge in vielen Wellen mit
Bomben aller Kaliber auf die vor allem , im
Golf von Salerno  massierten Landungs¬
einheiten.

Dies « mit hartnäckiger Konzentration bei meist
wolkenlosem Himmel durchgeführten Luftangriffe

..haben schon empfindliche Lücken in die feindliche
Landungsflotte gerissen . Auch bei Tag«  sind
die Briten und Nordamerikaner vor der stän¬
digen Bedrohung aus der Luft nicht sicher. Selbst
der Einsatz einer großen Zahl von Jagd - und
Zerstörerflugzcugen im Zusammenwirken mit der
Schiffsflak vermag die Landungseinheiten nicht
gegen plötzliche Ueberfäll « aus der Luft abzu-
schirnien . Im Tiefflug  jagen die deutschen
Jagdflugzeuge dicht über den Gebirgsabhängen
auf die sanft geschwungene Bucht zu, in deren
weiterem Umkreis brennende und halbversunkene
Schiffstrümmer treiben . Von Volltreffern
zerrissen , versinken viele dieser mit Panzern und
Truppen beladenen Boote , die ein Fassungsver¬
mögen bis 3009 BRT . haben , in der aufgewühl¬
ten Flut und reißen Besatzung und Ladunamit
in die Tief «. Auch die auf dem offenen Meer
stehenden Transport - und Nachschubschiffe sowie
ihre begleitenden Kreuzer und Zerstörer bekom-
Ess d' e Wucht unsrer Luftangriffe zu spüren.
„ .^ " beiten der Flakartillerie  der
Luftwaffe , die ihre Uferftellungen zu beherr¬
schenden Wioerstandszentren ausgebaut haben,
greifen unentwegt in den Kampf ein Schon in

der Nacht zum 9. September lieferten ime Batte¬
rien des Flakregiments 57 ein äußerst erfolg¬
reiches Artillerie -Duell mit den gegen die Bucht
vorstoßenden Feindkräften . In knapp sechs
Stunden höchster Kampfleistung unserer Flak¬
kanoniere sanken , von Granaten zerrissen , ein
feindlicher Kreuzer , ein Zerstörer , ein Trans¬
porter sowie fünf große und drei kleine beladen«
Landungsboote auf den Grund der Bucht von
Salexno . Ein großes Transportschiff wurde
außerdem in Brand geschossen. Neben dicker
Vernichtung beträchtlichen Schiffs - und Kriegs¬
materials führten die dauernden Feuerüberfalle
der Flakbatterien auf die dem Ufer zustrebenden
Landungsboote zu hohen Verlusten des
Feindes.  Reste der britisch -amerikanischen
Landungsboote , die sich bis zum Lande durch¬
schlagen konnten , wurden hier durch vernichten¬
des Feuer schwerer und leichter Flakgeschütz«
vollends aufgerieben.

Nach den bisher vorliegenden , unvollstän¬
digen Meldungen , die ständig durch Aufklä-
rungsflüge ergänzt werden , erlitt der Feind in
vier Tagen durch Angriffe deutscher Kampf¬
und Schlachtflugzeuge einen Ausfall an
Transport - und Handelsschiffs-
raum,  der 200 000 BRT . übersteigt . Ein Teil
dieser Schiffe wurde dabei so schwer getroffen,
daß mit seiner endgültigen Vernichtung zu rech¬
nen ist. Mindestens zwei Kreuzer und zahlreiche
Landungsboote verschiedener Größe wurden
versenkt . Es läßt sich noch nicht übersehen,
welche Ausfälle und Verluste an Truppen und
Material der Feind darüber hinaus durch die
inmitten dichter SchifsSansammlungen detonie¬
renden Bomben erlitt . Auf jeden Fall hat die
deutsche Luftaktivität über der Bucht von Sa¬
lerno und dem vorgelagerten Seegebiet bisher
dazu geführt , die Stoßkraft der feindlichen Lan-
dungssormationen erheblich zu mindern.

Zwei neue Eichenlaubträger
6^ iAus  heg , Führerhauptquartier , 12. Sept.

Der Führer verlieh das -E i ch e n l aub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes als 2S6. Sol-
baten der deutschen Wehrmacht an - - -Stan-
dartenfuhrer Heinz Harmel,  Regiments-
kommandenr m . der ff -Panzer -Grenadier-
Division „Das Reich ". Er wurde im Jahr 1906
»n Metz geboren.

.Ferner verlieh der Führer das Eichenlaub
M 297. Soldaten an » -Brigadeführer und
Generalmajor der Waffen - - - Hermamt Prietz.

Kommandeur der -- -Panzer -Grenadier -Division
„Totenkovf ". Prietz wurde 1901 in Marnitz
(Mecklenburg ) geboren.

Mailand ist ruhig
Vr « dtd « ri6 >l » » « er « « No r r « >p o » 4 « » «« »

«cd. Ber «, 18. September . Wie der schwei¬
zerischen Presse aus der schweizerischen Grenz¬
stadt Chiasso  berichtet wird , ist di« Lage i»
Mailand  völlig mchig. Die Biwölkerirng ache
ihrer üblichen BÄchSftiaung nach . In d« ll
Strabeobild Mailand » sehe mau « kr selten
deutsche Truppen.

Di « Worte des Führers klingen im deutschen
Volke weiter . Nicht daß die Nation eines Zu¬
spruches bedurft hätte . Der schimpfliche Verrat
des Badoglio -Ätalien Hai in keinem Deutschen
den Glauben an unsere Kraft und den trotzigen
Mut zur Fortführung des Kampfes irgendwie
erschüttert . Die erste Ueberraschung über den Zu¬
sammenbruch ist inzwischen der Hellen Empö¬
rung  über die ganze Persidie des von dem
italienischen König , dem Kronprinzen und der
Generalsclique betriebenen Schacher - und Be-
trugSgeschäfts gewichen . Die Telegramme deS
deutschen Geschäftsträgers in Rom und die jetzt
bekauntgegebenen Waffenstillstandsbedingungen
haben das Bild infamster Wortbrüche noch durch
neue dramatische Einzelheiten ergänzt . Mit einer
Kraßheit ohnegleichen hat die Weltgeschichte selbst
unserem Volk eine Lehre vor Augen gestellt , zu
welchen Abgründen des Zusammenbruchs auch
nur die geringste Schwachheit , geschweige denn di«
innere Aushöhlung und der Verrat in dem ge¬
waltigen Entscheidungskamps unserer Tage füh¬
ren muß . Wir wissen , daß unsere Nation in der
erbarmungslos harten Schule seit Versailles
gegen jede Infektion mit einer derartigen Ehr¬
losigkeit immun geworden ist. Trotzdem gehört eS
zu den großen Erfahrungen , einen solchen Ab-
stürz , wie er jetzt über Italien hereingebrochen
ist, mitzuerleben . Er härtet den Willen und die
Gedanken . Das deutsche Volk ist in dem Erleb¬
nis der letzten Wochen nicht schwächer, sondern
nur noch seiner selbst sicherer  geworden.
Sein Schicksal wäre bei einem Nachgebcn noch
furchtbarer als das Italiens . Deshalb haben wir
uns geschworen , diesen Kampf um unsere Zukunft
mit jenem unerbittlichen Trotz  zu be¬
stehe», der in dem tiefsten Wesen unseres Vol¬
kes beschlossen liegt . Auch Notzeiten können uns
nicht brechen . Wir scheuen di« Bewährungsprobe
nicht , wer ans härterem Stabl ist . wir oder
unsere Feinde.

Wie groß die Rücksichtnahme war , die von der
deutschen Führung seit Beginn des Krieges im¬
mer wieder gegenüber dem italienischen Bundes¬
genossen geübt wurde , wissen wir heute . DaS
faschistische Italien und an seiner Spitze die
große Persönlichkeit Mussolinis war von bestem
Willen beseelt . Aber die Struktur des italie¬
nischen Staates war falsch. Zwischen Führung
und Volk waren die Verstecke der ewigen Ouer-
treiber , der Juden aller Schattierungen , der
Freimaurer und der charakterlosen Briten-
freunde nicht genügend ausgeräuchert worden.
Das Hans Savoyen  erwies sich als Kern¬
zelle einer ehrlosen Reaktion , wie schon in frühe¬
ren Epochen seiner an Meineiden reichen Ge¬
schichte. Der Duce war in den entscheidenden
Augenblicken nicht freier Herr seiner Ent¬
schlüsse. Er stieß auf innere Hemmnisse,
die sich nicht sofort beseitigen ließen . Trotzdem
hätte er sich durchgeletzt und alle Möglichkeiten
auch bei der notwendig gewordenen Verteidi¬
gung italienischen Festlandsbodens auSgcnutzt,
wenn man ihn nicht mit unvorstellbarer Ge¬
meinheit von hinten angesprungen wäre . Nicht
das faschistische, sondern das Verrats-
Italien  triumphierte für wenige schimpfliche
Wochen . Sie führten zum totalen Zusammen¬
bruch des Landes . Wir blicken beut « ans ein
Trümmerfeld und wir begreifen , saß zahlreiche
Italiener über diesen Zerfall ihrer Hoffnungen
tief unglücklich sind aind wenigstens persönlich
versuchen , sich durch aktiven Einsatz an der Seite
Deutschlands von der Schmach , die ihrem Land«
zngefügt wurde , reinzuwaschen.

Diesem düsKren Bilde gegenüber erstrahlt die
Geschlossenheit und gesunde Kraft
unserer eigenen Natron  um so stärker.
Ein Volk , das sich so immer wieder selbst als
ein großes und vom Schicksal gesegnetes erlebt,
ist auch durch den stärksten Anprall von außen,
durch keine Gemeinheit , keinen Terror in die
Knie zu zwingen . Es ist sichtbare Verkörperung
einer weltgeschichtlichen Mission . Gerade jetzt
empfinden wir dies mit unbestechlicher Gewiß¬
heit , und wir sind entschlossen , rücksichtslos alle
Folgerungen aus dieser unserer deutschen und
europäischen Sendung zu ziehen.

Für ' die Vorgänge in Italien ist uns die Ge¬
schichte ein Lehrmeister . Auch Friedrich der Große
schritt Jahre hindurch an Abgründen entlang.
Er hatte starke Feinde und weit geringere Hilfs¬
quellen , als uns heute zur Verfügung stehen.
Aber sein Herz war härter als jede Bedrohung.
Seine Zähigkeit , sein Mut bewährte sich in jeder
Erprobung neu . So setzte er sich durch . DaS
Deutschland Adolf Hitlers sieht in ihm ein V 'i-
sviel , das nicht umsonst auch gerade ..» lerer
Wehrmacht eingeprägt ist. Es gibt n >ch S,
was uns niederringen könnte.  Der
unüberwindliche Glaube des Führers an den

erechten AuSgang deS Kampfes ist auch der
-staube unserer Nation . Der Höhepunkt des

Kriegs » ist herangenaht . Wir sind mit dem
Führer bereit , ihn kämpfend , arbeitend und
opfersd bis -um lichten Blutstropfen , und wt«
wir fest Überzeugt sind, siegreich  z « bpstehe« .



Aus dem Führerbauptquartier , 11. September.Das Oberkommando der Wehrmacht gab amSamstag bekannt:
Im Raum von Noworossijsk wurde eine starkeLaudungsgrnppe der Bolschewisten im wesent¬lichen schon vor Erreichen der Küste durch Ar¬tilleriefeuer zerschlagen. Mit Resten gelandeterfeindlicher Kräfte sind noch Kämpfe im Gange.Drei Kanonenboote und elf Landungsbootewurden von Verbänden des Heeres und derKriegsmarine versenkt oder in Brand geschossen.Südwestlich Mariupol,  das nach völligerZerstörung aller kriegswichtigen Anlagen plan¬mäßig geräumt wurde, rieben deutsche undrumänische Truppen eine an der Küste desAsowschen Meeres gelandete Kräftegruppe derSowjets auf. Westlich Kraßnodarmeiskoje schlos¬sen deutsche Panzerverbände die Masse einersowjetischen Schützendivision ein und vernichte¬ten einen feindlichen Divisionsstab . Im Kampf¬gebiet von Charkow  und südwestlich Konotopwurden starke feindliche Angriffe in erbittertenKämpfen abgeschlagen und örtliche Einbrüchebereinigt oder abgeriegelt . Im mittleren Front¬abschnitt dauern an derDesna  und südwestlichKirow  die schweren Abwehrkämpfe an . West¬

lich Wjasma scheiterten hartnäckige Angriffe derSowjets . Vorübergehend in unsere vorderstenStellungen eingedrungene feindlich« Kräfte wur¬den im Gegenstoß geworfen und dabei zahlreicheWaffen vernichtet oder erbeutet . Die Sowjetsverloren gestern an der Ostfront 203 Panzer.Die Luftwaffe setzte zahlreiche feindliche Panzeraußer Gefecht, vernichtete rund 200 mit Truppenbeladene Fahrzeuge und zerstörte mehrere Nach-schnblager der Sowjets.
Im hohen Norden schossen schnelle deutscheKampfflugzeuge einen feindlichen Küstrnschonerin Brand . Während der Nacht wurden Nach¬schubverbindungen und Truppenunterkünfte desFeindes an verschiedenen Frontabschnitten mit

Bomben aller Kaliber belebt. Die Entwaffnungdes italienischen Badoglio -Heeres steht vor ihremAbschluß. Wo örtlich noch Widerstand geleistetwird , sind unsere Truppen in energischem Vor¬gehen. Die italienische Besatzung auf der InselRhodos  hat nach einem Angriff durch Sturz¬kampfflieger kapituliert . Wie durch Sonder¬meldung bekanntgegeben, haben die um Romstehenden königlich-italienischen Gardeverbändetn Stärke von zwei Panzer - und fünf Infan¬teriedivisionen unter dem Eindrück der ener¬gischen deutschen Maßnahmen ihre Waffenuiedergelegt . Unsere Truppen sind in Mai¬land . Turin und Padua  einmarschiert.Die Seefestung Pola  wurde übergeben. ImRaum von Salerno stehen deutsche Truppen inerbittertem Kampf gegen starke britisch-nord¬amerikanische Kräfte . Die Höhen ostwärts derKüsteniederung werden gehalten. Im Gegen¬angriff wurde verlorenes Gelände zurückgewon¬nen, wobei der Feind empfindliche Verluste anMenschen und Material erlitt . Die Luftwaffeversenkte bei Angriffen gegen Schiffsziete undgelandete Truppen im Golf von Salernomehrere Transporter und Landungsboote . Zahl¬reiche Schiffe wurden schwer beschädigt.
Wenige feindliche Flugzeuge flogen gestern inden Küftenraum der besetzten  West ge¬biete  ein . Ein Flugzeug wurde abgeschossen.
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13 Punkte der Versklavung
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Meinung nach für den Schutz und die Inter-essen der alliierten Streitkräste zur Weiterfüh-rung des Krieges notwendig sein mag. Die ita¬lienische Negierung verpflichtet sich ihrerseits,jede Verwaltungsbehörde oder Behörde andererArt hinzunehmen, die der Oberbefehlshaber fürnotwendig erachtet ; vor allem wird der Ober¬befehlshaber eine alliierte Militärregierung inden Teilen des italienischen Gebietes errichten,in denen er eine derartige Maßnahme im mili-torischen Interesse der alliierten Nationen fürerforderlich hält.
11. Der Oberbefehlshaber der alliiertenStreitkräfte hat das volle Recht, die Maßnah¬men zur Entwaffnung , zur Demobilisierungund zur Abrüstung durchzuführen.
12. Ander« Bedingungen , politischer, wirt¬

schaftlicher und finanzieller Natur , di« Italien
zu erfüllen haben wird, werd«« zu einem späte¬
ren Zeitpunkt übermittelt.

13. Die Bedingungen des gegenwärtigen Waf¬
fenstillstandes werden nicht ohne die vorherigeZustimmung des Oberbefehlshabers der alliier¬ten Streitkräfte veröffentlicht werden. Der Textwird offiziell in englischer Sprache abgefaßt ."

Die Schlacht im Raum
Lin klnkrexiiuellt versenkt« Xriezssctiikke
Aus dem Fährerhauptquartier , 12. Sept . DasOberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : In

Noworossijsk wurde der im Westteil des Ha¬fens gelandete Feind nach erbittertem Kampfvernichtet. Im Ostteil dauern die Kämpfe nochan. An der übrigen Front des Kuban -Brücken¬kopfes blieben feindliche Angriffe ohne Erfolg.Im Südabschnitt der Ostfront -wischen Asow-schem Meer und DeSna wurden zahlreiche starkeAngriffe der Sowjets in harten Kämpfen -er-,schlagen. An mehreren Stellen warfen eigeneInfanterie - und Panzerkräfte den Feind in er¬folgreichen Gegenangriffen zurück. Im mittle¬ren Frontabschnitt wurden starke örtliche An¬griffe abgewiesen, durchgebrochene Kavallerie-und Panzerkräft « von ihren Verbindungen ab¬geschnitten. Im Nordabschnitt verlief der Tagim allgemeinen ruhig.
Im Raum von Salerno  dauert dieSchlacht mit den gelandeten feindlichen Kräf¬ten an . Die Luftwaffe bekämpfte mit starkenVerbänden die britisch-nordamerikanische Lan-dungSflotte. Kampfflieger vernichteten einen

von Salerno dauert an
, Irsllsportcknmpker unck lmllckuwßsbookv
Kreuzei und zwei Transporter und erzieltenBombentreffer auf einem weiteren großenKriegsschiff sowie 18 Handelsschiffen. Batte¬rien des Uakregiments 57 versenkten in derNacht zum 9. September einen feindlichen Kreu¬zer. einen Zerstörer sowie einen mit Truppenund Gerät vollbeladenen Transporter und acht
Landungsboote . Ein -weites großes Transport¬schiff wurde in Brand geschossen. Ten von Kala¬brien nach Norden vororinaendea feindlichenKräften setzten unsere Nachhuten energischenWiderstand entgegen. Kühne Gegenstöße zusam¬men mit nachhaltigen Sprengungen und Ver¬minungen lassen den Feind nur langsam Bodengewinnen. Bei Tarent gelande.te Engländerstießen auf starken Widerstand der dort einge¬setzten deutschen Sicherungsabteilungen.Bei Nachtgefechten im Kanal  versenkten
Sicherungsstreitkräste der Kriegsmarine zweibritische Schnellboote und schosse» ein weiteresin Brand . Im Küftenranm der besetzten West-gebiete und über dem Atlantik wurden gesternsechs feindliche Flugzeuge vernichtet.

Eisenhower : Bittere Kämpfe stehen in Italien bevorLoxlisrk« Willkür uacl t/8ik-8 «»a»beii kür ckss von ckea Verrätern verkaufte I-aurl

Oer*5>port vom 8onntcrZ

v I Lv t d e I i lL r unserer u 0 I r e r l>o a a e u t e u
dv . Stockholm, 13. September . Der USA .-Oberbefehlshaber im Mittelmeer , GeneralEisenhower,  erklärte gestern : Obwohl sichdie Angelsachsen jetzt mancherlei günpigere Um¬

stände verschafft hätten , ständen bittere Kämpfein Italien bevor. Starke deutsche Streitkräfteseien dort zum Kampfe bereit . Es gelte, sovielwie möglich aus italienischer Sabo¬tage s!j Vorteil zu ziehen.  Tie Ausliefe¬rung der italienischen Luftstreitkräfte sei leiderdurch deutsche Gegenmaßnahmen erschwert oderunmöglich gemacht.
Die gedämpfte Tonlage dieser Aeußerungenkann als gutes Merkmal für die feindliche Be¬urteilung der Gesamtlage an den Südfrvnten gel¬ten . Die englisch-amerikanischen Berichte verzeich¬nen weiterhin starken deutschen Widerstand mit

zahlreichen Gegenangriffen bei Neapel . Wasbleibt den „Besiegern" Italiens , wenn sie zu¬
gegebenermaßen nur noch auf italienische Sabo¬tage ihre Hoffnungen setzen, weiter übrig , alsder Rückgriff auf ihre alten Terrormethodengegen das von Verrätern verkaufte Land ? Ein„verheerender Bombensturz"  wirdangekündigt. Die amerikanische „United Preß ",die diese Drohung verbreitet , beschränkt sich aus¬drücklich nicht auf die Ankündigungen von Luft¬angriffen gegen deutsche Truppen , nein , sie sprichtvon Vorbereitungen zu riesigen Bombenangrif¬fen „g« g fn Italic  n". Wenn also nach italie¬nischen und neutralen Zeugnissen angeblich ganzbesonders die Luftkriegsschreaen die Badoglio-Clique zur feigen Unterwerfung veranlaßthaben — gerade diesem Schrecken entgeht dasitalienische Volk keinesfalls.

Die plumpen Täuschungsmanöver der Verräter

VfB Stuttgart i« Göppingen geschlagen
Zwei Fußbaüsiege der Neulinge

Äm Kudballfport gab es diesmal nur zwei Mei¬sterschaftsspiele. So wie acht Tage zuvor, warena»ch diesmal Sie beiden AufsttegsmannschaftenZuffenhausen und Göppingen erfolgreich und be¬wiesen, dag sie in dieser Spielzeit für jeden Gegnergefährlich werden. Der SB Zuffenhausensiegte aus eigenem Plav gegen SV Feuerbachmit 5:4 (1:1), wobei Ochott mit drei Treffern dererfolgreichste Torschütze der Platzmannschaft war . InGöppingen  gewann der Sportvereingegen öeü BfA Stuttgart  mit 3:1 (2:0) . Wohlwaren die Stuttgarter im Feldfpiel leicht überlegenund zeigten die elegantere Svielweise . energischerund schneller, wie auch üurchschlagökräftigerwar je¬doch die junge Göppiiiger Mannschaft und dos gabschlich(ich den Ausschlag. Nur durch einen Elsmeterkam der BfB zu seinem Ebrcntrrsscr.
Tschammerpokal-Svicle : Schwetnfurt 05 — 1. FCNürnberg 2:4: Kickers Offenbach — SV Saar¬brücken 1:2.

EtztinMr TSV gewinnt das MarktplatzturnierZum nennte» Male wurde in Ehlingen dasMarktplatzturnier  im Handball durchge-führt. Es war, wie seine Vorgänger , ein sportlicherErfolg aus der ganzen Linie. Zu den Entscheidun¬gen batten sich wiederum über 8000 Zuschauer ein-gefunden. Siebzig Mannschaften waren an demTurnier beteiligt und 120 Spiele mutzten auSge-tragen werden, bis die Endsieger ermittelt waren.In den Tnrnierspielen der besten Bannmannschaf-tcn Württembergs setzten sich die Banne Ludwigs»bürg und Reutlingen für die Entscheidung durch.Ludwtgsburg'  gewann mit 4:8. In derB -Jngen - kamen unter fünf Teilnehmern LtzltngerTSV und TG Ehlingen  ins Endspiel. Ersttn der Verlängerung gewann der TSV mit 8.2.Bet den A-Jugendmannschafte» drangen TV Ob-weil , - er Gebtetsmeister, nnd die Mannschaft derLustwaffenhelfcr ins Endspiel vor das mit einem4:3-Stea für Obweil  endete . Zum Endspiel der
Frauenmannschaften  setzten sich, nachdemTV Bad Cannstatt in der Vorrunde von TG Eb-lingcn überraschend ausgcschaltet worden war, TGStuttgart und TG Etzlingeii durch. Hier kamen bi«Stuttgarterinnen  mit 8 .0 zu einem Über¬legenen Erfolg . Sechs Mannschaften der Ga -u-klaffe  der Männer führten ihre Runöenspiele amSamstagnnchmittag durch. Hier war die Ueber-raschung. Satz die favorisierten Mannschaften vonTG Stuttgart und TGB Holzheim durch den E b»linger TSV  ausgeschaltet wurden. TG Stutt¬gart unterlag dabei im Endspiel gegen den Etz-linger TSV mit 3:4.

-X- Die nach Badoglios Anweisungen arbei¬tenden italienischen Zeitungen besaßen die er¬
staunliche Frechheit, die deutsche Enthüllung zudementieren, daß die am 8. September bekannt¬gegebene Kapitulation schon am 3. Septem¬ber  unterzeichnet wurde . Die am Sonntag inLondon veröffentlichten Waffenstillstandsbedin¬gungen bestätigen jedoch in vollem Umfange diedeutsche Darstellung , denn in ihnen heißt eSausdrücklich, der Waffenstillstand sei am 3. Sep¬tember von Vertretern Eisenhowers und Ba¬doglios unterschrieben worden.

Das Schicksal Italiens wäre — wenn die
Alliierten die Rechnung nicht ohne Deutschlandund die an keiner Seit « weiterkämpsenden Ita¬liener gemacht hätten — ein entsetzliches. Den¬noch wagte Viktor Emanuel am Sonntag ineinem „Aufruf an sein Volk" zu behaupten, erhabe „zum höchsten Wohl Îtaliens " gehandelt.Seine und Badoglios feige Flucht aus Rom be¬mäntelte er mit der Ausrede , er habe „um derSicherheit der Hauptstadt willen und um v llund ganz in der Lage zu sein, seine Pflichten alsKönig zu erfüllen , seine Regierung an «inenanderen Punkt des nationalen Gebietes verlegt".In Wirklichkeit sind die .beiden Verräter , als siemerkten, daß ihr Verbrechen nicht in vollemUmfang gelang, schleunigst in den Schutz derAmerikaner desertiert.

In Sofia fand am Samstag di« feierliche Eidesleistuna der von der bulgarischen Nationalver¬sammlung gewäblte» Regenten : des Prinzen Korilldes Ministerpräsidenten Vilofs und des KriegsMinisters Michofs vordem Sobrani « statt.

Oesuackter Or. Ksko über ckie Verlogenheit
Berlin , 12. September . Das Auswärtige Amtveröffentlicht aus den letzten Tagen des VerratsViktor Emanuels und Badoglios folgende Tat¬sachen:
1. Am 1. September 1943 fand eine Unter¬redung zwischen dem Außenminister Guarig-l r a und dem deutschen Geschäftsträger in Rom,Gesandten Dr . Rahn,  statt . Der deutsch« Ge¬schäftsträger berichtete darüber am gleichenTage telegraphisch folgendes : „Bei meiner heu¬tigen Unterredung erklärte Guariglia : „Die Re¬gierung Badoglio ist wie bisher entschlossen,nicht zu kapitulieren und den Krieg an der SeiteDeutschlands fortzusetzen."
2. Am 3. September meldete der deutsche Ge¬

schäftsträger folgendes : „Marschall Badogliobat mich heute zu sich und erklärt « mir , ange¬sichts der feindlichen Landungen in Kalabrienlege er Wert darauf , mir zu versichern, daßVolk und Heer trotz der Erschütterungen derletzten Zeit fest in der Hand der Regierungeien. Er bitte um mein Vertrauen . Wörtlichügte er hinzu : „Ich bin der Marschall Badog-io, und ich werde Sie durch Taten davon über¬zeugen, daß es nicht richtig war , mir zu miß¬trauen . Natürlich ist die Friedenssehnsucht imVolke und vor allem bei den Frauen groß . Aberwir werben kämpfen und niemals kapitu¬lieren ." Badoglio verabschiedete sich mit dem
bezeichnenden überbetonten Bestreben , den Ein¬druck der Zuverlässigkeit und Ehrenhaftigkeit zuerwecken. Am gleichen Tag , am 3. September,
Unterzeichnete er die Kapitulation ."

3. Am 4. September hatte der deutsche Ge¬
schäftsträger eine Unterredung mit dem Ober¬kommandierenden der italienischen Wehrmacht,General Ambrosia.  Der deutsche Geschäfts¬träger berichtete darüber : „General Ambrosiaführte lebhafte Klage darüber , daß deutscherseitsihm nicht mehr das der deutsch-italienischen
Kriegskameradschaft entsprechende Vertrauenentgegengebracht werde. Er sei, so betonte Gene¬ral Ämbrosio mit vollstem Nachdruck, nach wievor von dem festen und aufrichtigen Willen zu
gemeinsamer Weiterführung des Krieges erfüllt ."

4. Am 8. September wurde der Vertreter desReiches, Gesandter Dr . Rahn , von König V i k-torE m-a nuel  zu seinem offiziellen Antritts¬besuch empfangen. In dem telegraphischen Be¬richt des Gesandten heißt eS folgendermaßen:„Bei meinem heutigen Antrittsbesuch sprach
KönigViktorEmanuel  zunächst über dieallgemeine militärische Lage. Er verfolge mitAufmerksamkeit die Kämpfe im Osten, bewun¬dere den Kampfgeist der deutschen Truppen,
deren soldatische Tradition , Organisation undBewaffnung die italienische Armee leider nie

ckes italienischen ktöiÜAS uack seiner Olique
erreicht habe. Was die Lage in Italien betreffe,so hoffe er . daß sich die Äeichsregierung inzwi¬schen von dem guten Willen und der Bundes-treue der Regierung Badoglio und der italieni¬
schen Armee überzeugt habe, und daß die in denletzten Tagen sich wieder anbahnende, ver¬trauensvolle Zusammenarbeit bald militärischeFrüchte trage . Italien werde niemalskapitulieren.  Er sei überzeugt , daß einigekleine Schönheitsfehler in den nächsten Tagenverschwinden würden . Badoglio sei ein braver,alter Soldat , dem es auch gelingen werde, durchelastische Taktik den Druck der Linkskreise, dienach zwanzigjähriger Ausschaltung glaubten,ihre Stunde sei wieder gekommen, in geeigneterWeise abzufangen . Zum Schluß betonte derKönig noch einmal den Willen , an der SeiteDeutschlands , mit dem Italien auf Gedeih undVerderb verbunden sei, den Kampf bis zumletzten fortzusetzen." Diese Erklärungen wurdenvon dem König am 8. September mittags , alsoam gleichen Tage  abgegeben , an dem nach¬mittags durch die Amerikaner die bereits am3. September abgeschlossene Kapitulation deritalienischen Wehrmacht bekanntgegeben wurde.5. Als dem deutschen Geschäftsträger am8. September , 17.45 Uhr , durch den amerikanischen Rundfunk die Kapitulation der italienischen Streitkräfte als vollzogene Tatsache bekannt wurde, setzte er sich telephonisch mit demitalienischen Generalstabschef , General No-atta,  in Verbindung . Dieser erklärte dem Ge

schäftSträger auf die Frage , was diese Rundsunkmekduna zu bedeuten habe, wörtlich : „DieseNeuyorker Meldung ist eine unverschämte bri¬tische Propagandalüge,  die ich mitEntrüstung zurückweisen muß." Am 8. Septem¬ber , kurz nach l9 Uhr , bat der AußenministerGuariglia den deutschen Geschäftsträger zu sich.Dieser berichtete über die Unterredung:
„Außenminister Guariglia  empfing michheute abend kurz nach 19 Uhr und teilte mirin Gegenwart des Botschafters Rosso mit : „Ichhabe Ihnen zu eröffnen, daß Marschall Ba-daglio sich angesichts der aussichtslosen militärischen Lage gezwungen gesehen hat , um einenWaffenstillstand zu bitten ." Ich erwiderte:„Das ist Verrat am gegebenen Wor  t."Guariglia : „Ich Protestiere gegen daS WortVerrat ." Ich : „Ich klage nicht das italienischeVolk an, sondern diejenigen, die seine Ehreverraten haben." Anschließend verließ ich ohneGruß das Außenministerium ."Die Berichte des Gesandten Dr . Rahn , derbekanntlich ein Württemberger ist, zeigen dieplumpe und unverfrorene Verlogenheit desKönigs Viktor Emanuel und seiner nächstenMitarbeiter.

Von Natten -Lieferungen befreit
Stockholm, 12. September . Der Londoner

Korrespondent von Svenska Dygbladet betontdie Größe und Schwierigkeit der VersorgungItaliens durch die Alliierten , besonders da- n,wenn es den Deutschen gelingen sollte, Nord¬italien mit seinen großen Weizenfeldern und
Industrieanlagen erfolgreich zu verteidigen . Dieitalienische Ausfuhr nach Deutschland habe kei¬nerlei bedeutenden Umfang gehabt, dagegen sei
Deutschland von Lieferungsverpflichtungen vonweitaus größerer Bedeutung befreit . So habeDeutschland jährlich zwölf Millionen TonnenKohle an Italien geliefert , was beim Fortfallder Lieferung eine jährliche Ersparnis von 300Lokomotiven und 15 000 Eisenbahnwagen bedeu¬
tet . Auch das rumänische Oel könne jetzt vollDeutschland  zugute kommen. Diese Oelliefe-
rung nach Italien würde eine Ersparnis von20 000 Eisenbahnwagen bedeuten. Deutschlandhabe an die italienische Industrie , die in dieserBeziehung völlig von Deutschland abhänge, stihr-lich 500 000 Maschinen und Werkzeuge geliefert,, ferner Italien mit 10- bis 15000 Tonnen

Kupfer , 3000 Tonnen Nickel und 1000 TonnenZinn jährlich beliefert . Deutschland habe zuH v. H. den Gummibedmf Italiens gedeckt.Die Holzmasse aus Skandinavien , die über diedeutschen Bahnen lief, habe 1000 Eisenbahn¬wagen beansprucht.

Acht neue Ritterkreuzträger
sab. Ans dem Führerbauptquartier. 11. Septem¬

ber . Der Führer verlies das Ritterkreuz an Hauvt-I' mann Rudolf von Birnau (geboren 1815 i»Stuttgart als Sohn des Obersten Rudolf vonBünau ), Kommandeur einer PanzeraufklarungsaS-teilung . Hauvtmann der Reserve Helmut Kies¬ling,  Batatllonskommanüeur in einem Grenadier-regiment, Oberleutnant der Reserve Rudolf Ven¬ningen : , Komvaniefützrer in einem Grenadler-regiment, Oberfeldwebel Paul Baumann,  Zug¬führer in einem Grenadierragiment, ObefeldwebelHans -Georg Haas « . Zugführer in einem Grcna-dterregiment, Feldwebel Hermann Hartman « ,Zugführer ist einem Pionierbataillon , tt-Stanbar-tenfübrer Helmut Becker.  Regimentskomman¬deur tn der ss-Panzergrenadierdiviston „Totenkovf",und Leutnant Kort » . Flugzeugführer in einemJagdgeschwader.

Stuttgarts großes Leichtathletik-SportfestAm Ende der diesjährigen Leicbtathletikwettkampf-zeit trafen sich am Sonntag in der Ltuttgarter Aöglf-Hitler-Kampfbahn die Mehrkämpfer der Altersklas¬sen z» einem letzten Start . Wen» man berücksichtigt.Sah auch von den „Alten Herren" «in groberTeil beim Heer sieht, muh die Beteiligung , nochmehr aber die Leistung - er Wettkämpfer als rechtgut bezeichnet werden. Bei de» nach Jahnel -Wer-tnng durchgeführten Dreikämpfen der AllgemeinenKlaffe und der Altersklassen 1 und 2 konnte» sichdrei Teilnehmer der Altersklasse 1 vor Grö hin¬ge r,  dem Besten der Allgemeinen Klaffe, pla¬cieren. Die Leistungen des 85jährtgen Halach(TB Stuttgart ) — 100 Meter 11,8. Weitsprung 6,22Meter und Steinstoßen beidarmig 18,29 Meter —sind hervorragend, Dr . Münzt nger (Stuttgar¬ter Kickers) lies über Ivb,Meter die beste Zeit mit11,8 Sekunden und kam mit Hass au er (Reichs-baü»-SG Stuttgart ) in der Gesamtwertung auf de«zweiten Platz. Mit 15,84 Meter erreichte Grübln-ger (Heubach ) die Veste Leistung im Steinftobc»beidarmig. Die Dreikämpfe Ser Altersklaffen S und4 wurden in der seitherigen Form nach der 20-Punkte-Wertung - urchgefithrt. Sieger der Alters¬klaffe 8 wurde Volpp (Eßlinger TSV ) mit SSPunkten, bei der AltersklcM 4 konnte sich Hautz-mann (Stuttgarter Kickers) mit 73 Punkten gegenSchnee (TSG GaisSnrg ) nach hartem Kampf be¬haupten.
Auch bei dem Svortsesi der Frauen  zeigte essich, daß es - je Altersklaffe 'sehr wohl mit denaktiven Sportlerinnen aufnehmen kann. Ganz be¬sonders dann, wenn durch die Jahnel -Wertung dergerechte Leistungseffekt festgestellt wird. Wie let-stungsmäßig so war auch in bezuâ auf die Beteili¬gung die Veranstaltung ein voller Erfolg : es nah¬men rund 10V Sportlerinnen aus 25 Vereinen teil.DaS Diskuswerfen gewann Gertner (TB Stutt¬gart) mit 88,22 Meter. Im Hochsprung erzielt«von Gaisberg (TB Bad Cannstatt) mit 1.80Meter eine schöne Leistung. 13.1 Sekunden benötigt«Di « tl (TB Stuttgart ) als Beste im 80-Meter-Hürdenlauf. Fräulein Weidmann (NSG Stutt¬gart) siegte im Kugelstoßen mit 10,80 Meter undim Speerwerfen mit 38,45 Meter . Ueber 100 Meterin 1S.1 und über 200 Meter tn 27,2 siegte Gsell(SG Böblingen ). Die viermal -100-Meterstaffel ge¬wann überraschend Etzltnger  TSV in 5S,6 vorTB Stuttgart . Der Dreikampf wurde in drei Klas¬sen nach Jabnel -Wertnug ausgetrage ». Siegerinwurde Hahn (TV Bad Cannstatt) von der Alters¬klasse 3, die mit 38 Jahren SO Meter in 7,9 Sekun¬den lief , im Weitsprung 3,96 Meter erreichte undim Ballschocken auf 17Z7 Meter kam. Auch dt«zweite und dritte Siegerin stellte die Altersklaffe 8.Erst an vierter Stelle folgte als erste Sportlerinder Klaffe 1 Fräulein Groß (Crailsheim ) .
Bühler Gaumeister im Einerstreckenfahre»Die Rabrennveranstaltung , Sie der Radfahrer-verein Stuttgart am Sonntag im StuttgarterSchloßgartcn zugunsten des Kriegsivinterhtlfswerk-burchführte. gestaltete sich zu einem schönen Erfolg.2000 Zuschauer erlebten sehr interessante Rennen.Dabei gab es gleich tm einleitenden Flieger»fahren  eine Ueberraschnng, da Bühler hinterRohr - Fluor  n nur den zweiten Platz belegte.Zum Hauptfahren  über 30 Runden (48 Kilo¬meter) traten 18 Fahrer an. wobei eS Bühlergelang, sich-für seine vorausgegangenr Niederlagezu revanchieren. Von Sen zehn Wertungen brachteer acht an sich und wurde dadurch mit 48 PunktenSieger vor Rohr.  Als bester wiirttembergischerTeilnehmer holte er sich mit diesem Erfolg zugleichauch Sie Gaumcisterschaft im Einerstreckenfahren.Obwohl die besten wiirttembergischen Jugendfabrernicht zur Verfügung standen, da sie an den deut¬schen Jngendmeisterschafte» in Erfurt teilnabme« ,brachte auch der Jugend Wettbewerb  über20 Runden interessante Kämpfe. Sieger wurde da¬bet Bender (Zriffenhansen ).

Sie bringen sich in Sicherheit
cr. Genf , 12. September . Die Gattin desitalienischen Kronprinzen Umberto , PrinzessinMaria JosL, ist mit ihren vier Kindern -in zweiAutomobilen nach Ueverquernng des St .-Bern-Hard-Passes am Donnerstagabend in Martiynyim Kanton Wallis eingetrosfen . Nach einstün-digem Äusenthalt reiste die Prinzessin mitihrem Gefolge nach Montreux weiter . Auch dieTochter und Schwiegertochter Badoglios befin¬den sich, wie wir bereits meldeten, in der Schweiz,und zwar ebenfalls am Genfer See.
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Schwarzwald-Heimat
^lavtielvlstea aa » «lsa üeeis ^ el »letea Dalev « nel lVaKolel

ct«

V̂ ockenspruoti ck« r k48 l) ^ ?.
„Ae mehr Männer und Frauen stch für de«

Ariegseinsatz znr Verfügung stekle«, desto hör-
ter kann der Führer »«schlagen."Dr . Goebbels

Wir stehen unter dem Gesetz des totalen Krie¬
ges. Das bedeutet, bah alles , wag dem Krieg«
dient, gut ist, und alles , was stch ihm entzieht
»nd an ihm vorbeidenkt, schlecht und verderblich.
Wir alle gehören letzt dem Kriege,
mit allem, was wir an Kräften des Herzens, des
Hirns und der Fäuste einzusctzen haben. Wir
alle haben kein eigenes Leben mehr, sondern wir
gehen auf im Dienst am höheren Leben des Avi¬
ses und seiner Behauptung gegen den Ausbruch
eines furchtbaren VernichtungStvMenS und de»
Mischen WelthasfrS.

Es gibt auch, was den Einsatz der einzelne»
anyeht, keine Grenzen mehr zwischen Front und
Heimat. ES gibt nur noch da» eine Mvß« G »-
setz der Pflichterfüllung  und dessen,
VaS über die bloße Pflicht noch weit hinanSgeht.
Wir alle sind Soldaten svr DeutstÄand «
seinem schwersten Kampfe, und die Mamtiwe de»
Einsatzes, der Wicht , der Kameradschaft und de»
Opfers hat die kämpfende Front , haben die Sol.
säten des ersten Grabens , des vorderen Bunker»
über uns alle aufgerichtet.

Daß jeder und jede in der Heimat, dle fähig
find zu irgendeinem Dienst, zn irgendeiner Ar¬
beit, ,m Kriegseinsatz stehen, ist längst keine For¬
derung mehr, sondern ein« selbstverständliche
Pflichterfüllung . Der Führer braucht die Kraft,
»eu Einsatz jedes einzelnen und er darf nicht
rur , sondern er muh jeden einzelnen und seine
straft um Deutschlands willen ganzundohne
Vorbehalte  fordern . Denn es geht um die
»anze Entscheidung, Und: desto härter kann der
Führer Zuschlägen! '

*

Kundenzühlung für Stft und Gemüse
in Ealw

Nach einer im Anzeigenteil der heutigen
Nummer der „Schwarzwald -Wacht" erschei¬
nenden Bekanntmachung haben alle Calwer
Verbraucher und solche, die auf die Calwer
Einzelhandelsgeschäfte angewiesen und im Be¬
sitz einer rosa oder blauen Nährmittelkarte
sind, in der Zeit vom 13. bis spätestens 16. 9.
den Abschnitt Nr . 29 der Nährmittelkarte 53
durch eine der Verkaufsstellen (Lebensmittel¬
geschäfte, Obsthandlung und Gärtnereien ), die
seither schon in nennenswertem Umfang den
Handel  mit Obst und Gemüse betrieben
haben , abtrennen zu lassen. (Der Verkauf von
Eigenerzeugnissen durch Gärtner scheidet hier
ausü

Mit dieser Kundenzählung ist so wenig wie
bisher eine starre Bindung der Verbraucher
an bestimmte Geschäfte beabsichtigt. Deshalb
ist auch von der Anlegung einer Kundenkartei
Abstand genommen worden . Das ganze Ver¬
fahren dient lediglich dem Zweck der Gewin¬
nung einer besseren Grundlage für die Streu¬
ung von Obst- und Gemüsemangelware inner¬
halb der Verteilerschaft . Die Verteiler dürfen
die Abgabe von Obst und Gemüse an die Ver¬
braucherschaft keinesfalls von der gleichzeiti¬
gen Abtrennung des Abschnitts Nr . 29 abhän¬
gig machen. Die Hausfrauen müssen unbedingt
für rechtzeitige Abtrennung der Abschnitte im
eigenen Interesse besorgt sein, da das Gesamt¬
kontingent für die Stadt Calw davon abhän¬
gig ist.

Fallschirmagenten melden!
Der Feind versucht mit allen Mitteln , die

smnere Front unseres Volkes  z»
erschüttern und damit unseren schwer käuw-
wnden Soldaten den Rückhalt zu nehmen. Er
M vereinzelt dazu übergegangen, Agenten
hrrch Flugzeuge absetzen zn lasten. Jede Person
M verpflichtet, alle Wahrnehmungen über das
Auftreten von Fallschirmagenten sofort der
Nächsten Polizeistelle zu melden.  Wer diesen
Agenten in irgendeiner Form hilft, begünstigt
den Feind. Er stellt sich damit außerhalb derGemeinschaft und wird ohne Ansehen der Per-
ön und ohne Rücksicht auf die Beweggründe
iner Handlungsweise mit aller Schärfe znr
Rechenschaft gezogen. Der Reichsführer ss teilt
«er»» mit, daß verantwortungslose Element«,
i« vor eimger Zeit erkannten Fallschirmagen¬

ten durch Gewährung von Unterkunft und Ver¬
pflegung geholfen haben, sofort erschösse»
»ord«« find.

Fünft « Wchrmacht-Mkchersammlung
Reichsleiter Rosenberg ruft znr Spende auf

18. und IS. September beginnt die fünfte
Vücheriammlung der NSDAP , k« «
t« » « » tsche Wehrmacht ". Der Beaus-
agt« des Führers für die Ueberwachuna der
samten geistigen und weltanschaMLen Schu-

wra und Erziehung der NSPM ., ReichS-
lert« Alfred Rosenberg,  h « zur Erofs»
nimg dieser Büchersammlung einen Aufruf

sen, dem sich auch die Reichsleiter unb
hrer der Gligperungen und Verbände der

artet angeschlossen haben.
Für unsere Soldaten , deren LesebednrsniS i«Leu drei Wehrmachtteilen weiterhin steige und

»cht mehr ausreichend befriedigt werden könne,
sendet sich der Reichsleiter an alle die VvlkS-

rioffen, die heute noch in der Lage find, au»
re» eigenen privaten BuchbAänden einzeln«
ände an die Wehrmacht .abzugeben und bittet
j, auch im kommenden fünften Aüegsjahr iüe
jüchersammlung ' der NSDMß . für M
utscht Wehrmacht" nach Kräften zu urttsr-

„ZA weiß , saßt ReiHtzMer Rosenber^setzem Aufruf , ,,daß dies schwerer K
iiv ' den.voranaegangLnen

rum ausdrü̂ ^ daß "
fch beton«

!» r j

den guten Witte » und vt«
Öpse rber/rtj  cha ft  der Volksgenossen,
denen auch heute noch die Hergicke von guten
Michern flir die Wehrmacht möglich ist. Ich
spreche jedoch die zuversichtliche Erwartung
Ms , daß für die früheren Spender , die trotz
ihres gute» Willens diesmal nicht mehr unterden Gebenden kein können, andere eintreten
werden, die bereit sind, diese Lücken schließen zu
helfen. Entscheidend wird hierbei nicht d« Ge-

^nckzaĥ sondrrn die Güte der einsatzfähigen

Fettverdilligung auch für Umquartiert«
Der Reichsarbeitsminister hat im Einverneh¬

men mit den beteiligten Ministerien die Fet t-
verbilligungsaktion  für die minderbe¬
mittelte Bevölkerung, die die Empfänger von
FamMenunterhalt bereits umfaßt, auch auf die
Empfänger von RäumungSfamil ie ri¬
nnt erhall  ausgedehnt . Für sie gelten die
gleichen Einkommensgrenzen, die für den Bezug
der ReichsverbilliguußSscheine bei anderen Fa-
milirnunterhaltSempfangern vorgesehen find.
Bei der EmkommenSberechnung von Empfän¬
gern von Räuuumasfamilienunterhalt bleiben
»doch die Mietbeihilfe für die frühere Wohnung,
oje zusätzliche laufende Beihilfe sowie die Bei¬hilfen zum Schulbesuch und zu Familienkeim-
sahrten außer Ansatz. Personen , die aus Grün¬
den der Lustgefährbung oder infolge von Flie¬
gerschäden umquartiert werden, erhalten die
ReichSverbilligungsscheine von der Ausgabe¬
stelle des Aufnahmeortes . ' ' i-

„Ist Löschwasser da?"
Wie war doch die Sache mit Oeschel-

bronn ? Der Mangel an ausreichendem Lvsch-
wasser führte zu dem Verlust von 203 Gebäu¬
den mit wertvollem Inventar , mit Getreide,
Vieh und anderen Nahrungsmitteln . Gerade zur
Erntezeit ist es dringend notwendig, sich von
dem Vorhandensein genügenden Lösch-
Wassers  zu überzeugen, auch darüber , ob
Master und Behälter , Teich oder Graben in
gutem Zustand, also schlick- und schlammfrei sind.
Die verbesserten motorisierten Löschgeräte stellen
an die Wastervorräte wesentlich höhere Anfor¬
derungen als die alten Handdruckspritzen. Was¬
sereimer und Hanb-Feuerlöschgeräte gehören in
jedes Bauernhaus , in jede Scheune, um ein ent¬
stehendes Feuer schon beim Ausbruch zu er¬
sticken! Deutscher Bauer : Schütze deinen
Hof und deine Ernte ! .

Aus den Mlchbargemeinden
Gültlingen . Obergefreiter Karl Härlin , Be¬

obachter in einer Art . - Abteilung , Sohn deS
verst . Karl Härlin , ist mit dem E. K. I . Klasse
ausgezeichnet worden . Härlin befindet sich zur
Zeit auf Urlaub.

Unterreichenbach. Unteroffizier Rudolf Schö-
ninger wurde für Tapferkeit vor dem Feinde
mit dem Eisernen Kreuz I . Kl . ausgezeichnet.

Herrenalb . Major Hubert Mönch , Gruppen¬
kommandeur in einem Kampfflieger -Geschwa¬
der, der von seinem 121. Feindflug nicht zu¬
rückgekehrt ist, wurde mit dem Deutschen Kreuz
in Gold ausgezeichnet.

Pforzheim . Am 10. September 1933 wurde
das 12 Kilometer von Pforzheim entfernt ge¬
legene Goldschmiedsbauernoorf Oeschelbronn
von einem verheerenden Feuer heimgesucht.
Benachbarte Feuerwehren wurden sofort zur
Hilfe gerufen und im Laufe des Nachmittags
trafen dann auch von größeren Städten Ba¬
dens und Württembergs Motorspritzen ein.
Der Wassermangel wurde von Minute zu Mi¬
nute bedrohlicher ; Löschwasser war keines vor¬
handen und kaum heranzuschaffen . Wohl leg¬
ten die Motorspritzen drunten an der Enz an,
allein die Kupplungen der Schläuche paßten
nicht und die Entfernung von der Wasserent¬
nahmestelle bis an die Brandstätte war zu
weit . Als das Großfeuer schlimmste Ausmaße
angenommen hatte , war der Wassermangel am
größten , die Wehren spritzten Gülle in die zi¬
schende Glut . Man mußte förmlich zusehen, wie
das Feuer ein Haus nach dem andern ver¬
nichtete.

Das Riesenfeuer wütete die ganze Nacht hin¬
durch und war erst andern Tags soweit ein¬
gedämmt , aber nur deshalb , weil einige Ge¬
bäude gesprengt worden waren , um den gie¬
rigen Flammen Einhalt zu geboten . Ui-mer
Pioniere waren zur Sprengung aufgi-bolen.
Dem Großfeuer fielen 86 Wohnhäuser und
300 sonstige Gebäulichkeiten zum Opfer , auch
Frucht , und Futtermittel usw . Der verur¬
sachte Schaden ging in die Millionen.

Gemmrigheim, Kr. LudwjgSbuvg. Kronenwkrt
Ernst Rommel erntete dieser Tage eine Kar¬
toffel  der Sorte „Flava " mit dem stattlichen
Gewicht von 1000 Gram m.

Mrlteinbttg, dar Mitgrötzte OWiimlmd Sealschlmd;
Zctiwäbiscste Obstgärten und ksumscbulen ciurcb alle Mrbunderte

Der Obstbau in Württemberg kann ans ein
hohes Alter zurMblicken.^ Es ist nicht unwahr¬
scheinlich, daß wir heute noch Obstsorten haben,
8e schon durch di« Römer M uns gelangt sind.
Zur Zeit Karls des Großen , der sich die Ein¬
führung des ObstiboueS sehr angelegen tsin ließ,
wurden in Württemberg an mehreren Orte»
Obstgärten angelegt, wie wir denn auch aus de»
karolingischen Zeit verschiedene urkundliche
Nachweise über Baumanlagen besitzen. Von den
Klöstern aus verbreitet« stch der Obstbau rasch
m alle Gegenden des Landes, so daß man ihn
im 9. Jahrhundert urkundlich erwcchnt findet in
Riet (Kreis Vaihingen), SchwaigernsKr.
Heilbronnj , Bückingen (Kr . Heilbronnj,
Wiesensteig  sKr . Göppingen) und anderen
Orten.

Die erste bestimmte Förderung erfuhr der
Obstbau durch das Generalrefkript vom 34. Mai
1663, das befahl, daß jeder Bürger , der sich ver-

' ^t, ein bis zwei Apfelbäume auf
die Ällmand oder an die Lanostraße zu sehen
habe. Weiter« Bestimmungen zur Förderung
der Baumpslanzunaen auf Allmanden, Gütern
nnd an Wogen wurde» erlassen durch di« Gene-
ralreskvipte vom 31. August 1714, 11. Juli 1742,
22. Februar 1756 und 8. Dezember 1792. Den
Abschluß dieser alten württembergischen Obst-
ichutzgefetze bildeten die Reskript« des Königs
Friedrich l. vom 18. Sept . 1806 und 23. Juni
1803, di« anordneten , daß sämtliche Land¬
straße  n mit Obstbäumen belebt uns die Obst-
vaumWcht überhaupt in allen Teilen des Lan¬
des, soweit ihr nicht etwa durch Lage und Klima
natürliche Hindernisse im Wege stehen, verbrei¬
tet und auf alle Weise gefördert werden. Beson¬
ders aber sollen in denjenigen Oberamtsbezir¬
ken, in denen noch keine Baumschulen vorhanden
sind, solche angelegt werden.

Eine der ersten Baumschulen  in Würt¬
temberg war die bei Birkach  von Herzog Karl
angeleüe Obstbaumschule. Sie ging 1829 mit
einer Fläche von 25 Morgen an die landwirt-
Ac^tMe Anstalt Hohenheim über und wurde
bald daraus durch 42 Morgen Ackerland vergrö¬
ßert . Ms sehr glückliche Neuerung erwiesen sichdir 1650 b«> der Gartenbauschule Hohenheim
eingerichteten Lehrgäng « imObstbau,  die
mit staatlicher Unterstützung alljährlich bei sehr
reger 'Beteiligung abgehalten wurden.

Ei» großes Verdienst um die Hebung des
MwMMen Obstbaues kommt Schillers Vater,
Kaspar Schiller zu, der als Major und Hosqar-
teninspektor m den Diensten des Herzogs Karl
Eugen stand. Schon in ÜudwigSburg  legte
er, während er noch Major war , «ine klein«
Baumschule an, aus der er über 4000 junge, meist
schon mit den besten Gattungen okulierte Äepfel-
und Birnbäume auf die Solitud « mitbrachte. An
einer Lebensbeschreibung, die er 1789 verfaßte,
bemerkt er , in den ersten elf Jahren seiner Tä¬
tigkeit habe er rund 22400 Stück « i Obstbäu-
me«, Pappeln , Kastanien Und Strauchhölzern ab-
geben können.

Auch im 19. Ncchrhunbert bat sich die staat¬
liche Fürsorge für den Obstbau in der verschieden¬
sten Weise betätigt , namentlich durch das Wir¬
ken der Zentralstelle fkir die Landwirtschaft,
durch StaajSbsitrÄe zur Anlage von Gemeinde-
und Bezirksbaumschulen u. a. Groß « BeMenftr
um die Hebung und Fördermra deS Obftb.mS
haben sich auch die BezixkSotzstvK»Meine sowie
der WO gegründete Wurtl , OwWkäuver-
ei  iẑ MoMir . Nchen dLr. fikMkW Baumfchrch

m Mstgüd bis zu» Acht 1922 M
'»  R «Ntl ^ NL«N,. lW

mit Filialanstalt Unterlenningen errichtet durch
den um die Förderung des württembergischen
Obstbaus hochverdienten Pomologen Eduard
LucaS  si 1882). Sein gleichnamiger Enkel ist
im Sommer 1943 im 70. Lebensjahr als Vor¬
stand der Staatl . Obstbauschule Schlachters bei
Lindau gestorben. ^ '

Im nationalsozialistischen Reich erfuhr der
Obstbau stärkste Förderung . Wurden 1932 noch
ganze 130 000 Mark für diesen Zweck ausgewor-
sen, so erhöhte das Deutschland Adolf Hitlers
die Rcichsbeihilfe im Jahr 1934 bereits auf
305 000 Mark , im folgenden Jahr sogar auf
SOOOOO Mark . Alljährlich erfolhte nun diese
Reichsbeihilfe als Zuschuß^ für Obstneu-
pflanzungen.  Dank dieser Unterstützung
hat sich der Bestand an Obstbäumen in den letz¬
ten Jahren stark vermehrt.  Einen Rück¬
schlag brachten dann die vergangenen strengen
Winter , doch dürfen wir uns in Württemberg,
gemessen an anderen Gauen , noch glücklich-
schätzen. Denn wie das Statistische Reichsamt
seststellte, gehört Württemberg zu den Gebieten,
die am wenigsten Frostschäden  aufzu-
weisen haben. 18 Prozent nur beträgt der Rück¬
gang des württembergischen^Obstbaumbestandes
in den Jahren 1938 bis 1943. Württemberg ist
damit zum zweitgrößten Ob st bau In¬
land Deutschlands  geworden ; bisher
stand es hinter den Alpen- und Donaugauen
und hinter Bayern an dritter Stelle.

Ein neuer Abschnitt in der Entwicklung des
württembergischen Obstbaues und zur Wieder-
auffüllnng der Obstbaumbestände ist im Schwa¬
benland - mit der Anlage von Gemein-
schaftspflanzungen  begonnen worden.
Um die Kosten und die Arbeiten auf möglichst
viele Schultern zu verteilen, führt man dorf¬
weise Obstbaumpslanzungen durch. Eine größere
Zahl der meist kleinen Grundstücke, die sich für
den Obstbau eignen, werden zu großen Obst¬
plantagen zusammengefaßt, ohne daß aber die
einzelnen Eigentumsrechte angetastet werde».
Roch einfacher ist die Heranziehung der soge¬
nannten Allmandteile zu Obstbauanlagen . Bis
zur Beendigung der Herbstpflanzzeit 1942 wur¬
den insgesamt 960 Hektar mit 73 955 Bäume»
bepflanzt, und zwar 67417 Apfelbäume, 4137
Zwetschenbäume, 4066 Kirschbäume und 2204
Birnbäume . Dieses württembergische Beispiel
hat die Gaue Baden , Hessen und andere süd¬
deutsche Gaue angeregt , ebenfalls Gemeinschafts.
Pflanzungen durchzuführen.

An der Spitze des Gaues Württemberg steht
der Kreis Balingen  mit 25 GemeinschaftS-
vslsnzungen in 38 Gemeinden. Von jeher hat
«er der Obstbau eine ziemliche Bedeutung ge¬
spielt. Der Unterländer wird «S zwar nicht
glauben, tuch auf dieser Hochakb, deren mittler«
Höhe zu 772 Meter berechnet ist, noch Obst in
nennenswerter Meitge und annehmbarer Gift«
gedeiht. Aber es ist so. Bekannt sind die Kir¬
schenwälder von Weilstetten , Hesel¬
wangen undLaufen  a .E . Sogar derWein-
bau hat früher eine Rolle gespielt, hat sich hoch
Herzog Christoph sehr anerkennend darüL«
ausgesprochen, denn « ßhrieb im Jcchr Wl
infolge eines am 2. August ur Stuttgart meder-

ngeuen HaaelwetteB chaenhändig an d«
nd stineK ZimmKrS: „BahlinseL hat j>ts

mer ZGMvM aöbÄ atz Stuttgart mit
viSen NMtz « k «8K Heller H uMe-

gangen ob Eva» Mev WmvdvWängen ."
Smrr ^ inrerg« «

„Er brachte mir ein Schreiben, in vem mir ver
Auftrag wurde, die Angelegenheit ders Jjirg Sä¬
bln schnellstens und gewissenhaft zu erledigen.
Uebrigens ist besagter Sabln in Begieituna Fried¬
rich Panzers hier in Beeskow eingetroffen und
dürfte bereits viel Freude und Glück tn» Fischer¬
haus gebracht haben."

Jetzt sprang Rudolph Dieterich von seinem
Stuhl aus,

„Der tausend, von allem, was Sie gesagt haben,
ist dieses dar Allersckönste!"

Dann lief er zur Tür , riß diese aus und rief?
„Bertha ! Frau , komm schnell einmal her!"

Als diese atemlos angerannt kam, sah sie er¬
staunt aus ihren vergnügten Mann , der sich be¬
haglich die Hände rieb.

„Weiht du, Bertha, wer da drüben auf dem
Kietz Einkehr gehalten hat?"

Verdutzt blickte Frau Dieterich von einem zumanderen.
„Wie soll ich dar wissen", meinte sie endlich,

„höchstens— aber — ach Unsinn, da» ist )a un¬
möglich." »

„Ei sieh, Mutter , wie klug du bist, hätte gar
nicht gedacht, daß du so schnell auf die richtige
Fährte kommen würdest."

„Laß doch diesen Unsinn", verwies Frau Bertha
ein wenig ärgerlich ihren Mann.

Doch der lachte: „Frage nur den Herrn Kom-
missariur. Er hat mir diese Neuigkeit soeben ver¬
kündet. Zuletzt erst, sozusagen als Leckerbissen."

Fragend sah Frau Dieterich den Kommissariur
von Sternemann an.

„Ts ist so, verehrte Frau Dieterich, Jörg Sabin
befindet sich bei seiner Mutter ."

Frau Bertha schlug die Hände zusammen.
" „Du lieber Gott, und unser Kind Ist so ganz
ahnungslos !" >

Die Blicke der beiden Ehegatten trafen stch, dann
ging ein Lächeln über Rudolph Dieterichs Gesicht.
„Schicksal, Mutter , lügen wir uns drein."

Dem Kamnilssl-rius ward es eigen ums Herz.
.Herr Dieterich, r»rl>eicht kann ich Ihnen noch

«inen Wink geben. In dem Schreiben aus Pots¬
dam steht, daß dem JLrg Sabin eine hoffnungs-
ftohe, erfolgreiche Karriere in Aussicht steht."

„Wie soll ich da» ve»stehen?"
-So v el ich von Friedrich Panzer gehört habe,

steht Jörg Sabin unter besonderem Schutz, denn
der König selbst hat ihn auf sieben Tage in die
Heimat geschickt."

„Was Sie nicht sagen!"
„Es ist so. Da Ich annehme, daß Jörg Sabln

hier Einkehr halten wird, so bitte ich Sie , Herr
DIetertcb. mir von seiner Anwesenheit Mitteilung
zu, machen. Ich möchte so von ungefähr meine
Aufwartung machen und dem jungen Manne ein
paar gute Worte sagen, denn ich — ich stehe in
seiner Schuld."

,Las freut mich, freut mick ungemein, um so
mehr, da Sie er sind, der dies« Bitte ousspricht."

Der Kommissariur hatte einen frohen Glanz in
den Augen. Cs war doch schöner, .ein stceuden-
bringer zu sein, al» Leid auf die' 5)>i'^ der
Menschen zu häufen. Er stand auf.

„Da Sie mir so liebenswürdiges Entgegenkom¬
men zeigen, danke ich Ihnen . Ich will Sie nun
nicht länger von Ihrer Arbeit abhalten."

„Damit ist «» setzt ohnehin aus und vorbei. Da»
werden Vt« ja verstehen. Herr Kommlssarlus."

Der lächelt« zustimmend und ließ sich, zufrieden
über den Au»gang d«r Unterhaltung, von dem
Ehepaar hlnau»d«gl«it«n.

Nachdem der Koinmissartus gegangen war. lies
Rudolph Dieterich aufgeregt Im Zimmer ausund ab

„In Potsdam müssen sich besonder» Dinge er¬
eignet haben, verlaß dich braust"

„Mag sein, Mann , das interessiert mich nicht,
ich muß immerzu daran denken, daß Agnes zu
Mutter Sabin gegangen ist — di« zwei sehen sich
wieder, und den Retzower hat sie fortgeschickt,
Mir war es ganz lieb . .

„Mir wahrhaftig auch. Ich verstehe deine Sorge.
Du überlegst, wie wir uns jetzt zu dem Jörg stellensollen?"

,Za , das ist es."
„Eine schwierige Frage , Mutter . Ich . meine,

es ist am gescheitesten, wir lassen alles auf uns
zukommen. Wie habe ich alle» betreff» der Zu¬
kunft unseres Kinder ausgesonnen und zurecht¬
gestutzt, und wie Ist alle» ander» gekommen. Der
Jörg scheint mir ein Auserlesener zu sein,- denn
wahrlich, wunderbar hat sich sein Geschick vor un¬
seren Augen entwickelt. Ich bin begierig, den Jun¬
gen zu sehen — doch entschuldige, ich halte es
hier drinnen nicht au», ich muß ins Freie. Es ist
zu viele» auf mich eingestiirmt. Draußen kann ich
mich besser bedenken." Und Rudolph Dieterich
nickte seiner Frau zu und schritt davon, während
sie ihm mit ratlosem Gesicht nachsah. Es war doch
alles nicht so einfach: Agnes war ihr einzigesKind . . .

Aufatmend stand der Domänenpächter auf dem
Hofe und streichelte die beiden Hunde, dle mit
freudigem Gekläff an ihm emporsprangen.

Das dunkle Gewölk am Himmel zerriß, der
Mond trat hervor.

Da entdeckt« er eine zusammengekauerteGestalt
auf dem Mauerrand am Torbogen.

Es war Hannes, der zu ihm herübersah.
Langsam schritt Rudolph Dieterich auf den

Knecht zu. .Hast wohl Dienst. Alter?" fragte er
freundlich. ,

,Ha . Herr, aber er ist nicht schwer, und ver¬
geben» Hab« ich noch nie gewartet. Ich Ntze gern
hier !n diesem Wink»!." —— '

.Hanne », der Jörg ist doch dein Freund ?"

„Das soll wohl wahr sein. Ich bin ihm gut von
ganzem Herzen, denn nie habe ich aus seinem
Munde ein böses Wort gehört. Ich bin nur ein
Knecht, aber ich fühle doch, wie es gemeint ist.
Dem Jörg wird noch einmal alles vergolten wer¬
den, das weiß ich gewiß."

„Dann wird es dich besonders freuen, daß dein
Glaube schon in Erfüllung gegangen ist. Der Jörg
nämlich — soll hier sein."

.Herr !"
(Fortsetzung ivlgr.i



Schwäbisches Land
hisch« R «b»rr spräche« auf Crösfiuse»
rt . Im Mai begann auf der NS .-Or-

Crossinse « in Pommern der erste
e "Lehrgang für kriegsversehrte Frontlol-
Jn einer viermonatigen Schulung haben

Bali»««,,
»lriui

Header Schulung auf den Wissensgebieten hör-
Hi sie nun in der »ergangenen Woche eine Reihe
u»n Rednern aus den verschiedensten deutschen
Hanen . Aus dem Sau Wurttemberg -Hohenzol-
leru , der selbst drei Lehrgangsteilnehmer ab-
nellte , sprachen die Gauamtsleiter StümPfia
über nationalsoxialistische Kommunalpolitik,
Kreisleiter Dr . Dietrich  über das Aufgaben¬
gebiet des KrciSleiters eines Landkreises, , Kreis-
amtSleiter Pg . Reyer (Reutlingen ) über Frei¬
maurerei und KreishauptamtSleiter Pg . Gauß
jOehringenj über Aktivpropaganda.

Vater und Sohn Ritterkreuzträger
Stuttgart . Der vom Führer mit dem Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnete
Hauptmann Rudolf von Bunan,  Kom¬
mandeur einer Panzer -Aufklärungsabteilung,
der inzwischen im Osten gefallen ist, ist am
6. Mai 1915 als Sohn des Ritt ^ kreuzträgerö
Generalleutnant und Kommandeur einer Infan¬
terie -Division im Osten , Rura (lf von Bünau,
in Stuttgart geboren . Bünau hielt nördlich Orel
mit seiner Panzer -AufklärungSabteilnng ans
den deutschen Donaugcmen acht Stunden laug
den Ansturm einer feindlichen Division auf.
Nachdem alle Angriffe des zahlenmäßig weit
überlegenen Feindes abgeschlagen waren , trat ermit den verfügbaren Kräften zum Gegenstoß an
und entriß den Sowjets eine beherrschende Höhe.
Durch diesen Kampf , in dem d»r Feind 800 Tote
und 13 schwere Panzer verlor , verwhaffte Haupt¬
mann von Bünau den eigenen Truppen Zeit,
sich in neuen Stellungen einzurichten . Bald dar¬
auf ist dieser tapfere Offizier einer in den wei¬teren Kämpfen >m Osten erlittenen schweren
Verwundung erlegen . Hauptmann von Bünau
legte am Gymnasium nr Stuttgart di« Reife¬
prüfung ab und trat 1935 als Fahnenjunker in
die Kraftfahrabteilung in Cannstatt «in . 1937
wurde er zum Leutnant befördert . Als Ober¬
leutnant zog er 1939 ins Feld und wurde 1941
zum Hauptmann befördert . Vier Monate zuvorist sein jüngerer Bruder gefallen.

Neunzigjähriges Ehepsar ' feiert Eiserne Hochzeit
Botenhei « , Kreis Heilbronn . Die Maurermei-

fterseheleute Christian Fischer  und Susannegeb. Maurer in Äotenheim , beide 90 Jahre alt,
konnten am Sonntag in noch verhältnismäßig
guter geistiger Frische das seltene Fest der Eiser¬nen Hochzeit feiern . Sie sind die ältesten Ein¬
wohner der Gemeinde Botenheim.

Ein « gesoöbert « Abteilung für
Schulkinder  wurde im NSV .-Kindergarten
Tailfingen eingerichtet . Reben de« 80 bi - 100
kleine» Kindern werben nunmehr unter 2kü «i-
tung einer Hortnerin auch Schüler und Schüle¬
rinnen betreut , die rnerst unter bewährter Auf¬
sicht ihre Schulaufgaben machen und bann sichb- ' w gemeinsame -, Spiel , bei Bastrlarbmten und
Wanderungen erfreu -«. Eine solch« Schuhabtei¬
lung . die von den Mäklern als wesentlich«
Entlastung  dankbar empfunden wird , hat
sich schon seit einiger Zcii i» RSB .-Kinder-
garten Winterlingen bewährt . .

Ehestette », Kr . Münsing ». Ans der Mar¬
kung Ehestctten wurde «in Rudel von zwölf
Wildschweinen  beobachtet , deren Durch¬
schnittsgewicht schätzungsweise zwischen einein¬
halb und drei Zentnern lag . Bisher ist es noch
nicht gelungen , Jagderfolge gegen sie zu erzielen.

Nellingen . Kr . Ulm . Frau Rose S t « u b. In¬

haberin des goldenen
reich« Mütt «», Derbe

,s Mr ttnStzr-
»ebnrtStas-

Ravensburg . In einem Warten a» s dem
RttchSbichugMu de wurde ein stattlicher Vtu-
menkohl  geerntet , der 2,2b Kilogramm wog
und 1 Meter Umfang aufwies.

»ad «»« « « . Zm den vielen Volks,envfien . die
sich trotz kotz» Alter » währet , der Krieges
wieder in me Frmtt der Schaffenden einaereiht
haben , zählt der 7b Jahre alte Karl Bühl
aus Weingarten . Seit März 1940 ist er bei der
Firma Zach in Ravensburg tätig und arbeitet
wie jeder «udere Sb Stnndeu in der Woche, »b-
Wvhl — t - -- -
-u

Wangen i. A.
und geistiger

»hl d,e ,h« anfgetragene Beschäftigung nicht
de« leichten Arbeiten zählt.

sn ausgezeichneter körperlicher. . . erfaffung konnte hier der
Altschuhmachermeister Franz Laver Hepp  bas
90. Lebensjahr vollenden . Mit unverwüstlicher
Lebenskraft und Humor von Jugend auf aus-
.gestattet , gönnt sich der Arbeitsveteran au'
heute keine Ruhe , sondern repariert immer no
gelegentlich defektes Schuhwcrk.

^VirtsekaktsnaclirLclrteii kür al !s
Lleuüemagen in der Glasversichemng

, . , . . eutuug
sind. FliegerschSden  werden vom Reich im
allgemeinen durch Neuverglasung behoben, und zwar
in der Regel durch »ine kriegsmäßige Verglasung
Mit Sproflenteilnng . Das Versicherungsvcrhältnis
ändert sich dadurch. Entweder ruht der Versiche¬
rungsvertrag bis zur Wiederherstellung des frühe¬
ren Zustandes oder es kann auch die Ersatzver¬
glasung zu einer sehr billigen Prämie mitversichert
werden. Der Versicherungsnehmer hat dabei meist
noch den Vorteil , daß er vorläufig keine Prä-
m i e dafür zu zahlen braucht, weil ihm die auf die
alte Versicherung vorausbezahlte Prämie berechnet
wird . Aber nicht nur bei FliegerschSden, sondern
auch bei Stillegung von Geschäften  än¬
dert sich die GlaSversichrrung . In diesem Falle kön¬
nen die bisherigen Prämien bei vollem Versiche¬
rungsschutz auf SO v. H. herabgesetzt werden, wenn
die Rolläden ständig heruntergelassen bleiben und
sämtliche im Schaufenster ausgestellten Gegenstände
entfernt sind. Ist dies nicht der Fall , so können
die Beiträge um 25 v. H. ermäßigt werden. Bei
Wiedereröffnung des Geschäftes gilt der -frühere
Zustand . Es empfiehlt sich für die betroffenen Ver¬
sicherungsnehmer, rechtzeitig Anzeigean  die Ver¬
sicherungsgesellschaft zü erstatten, um die Vergün¬
stigungen zu erhalten.

Kaufabschlüsse über Nabelschuittholz
Am 23. September 1942 batte die Reichsstelle Forstund Holz eine Anordnung herausgegcben, nach derab 1. Oktober 1942 früher abgeschloffene Kaufab¬

schlüsse und fonMge Rechtsgeschäfte über Nadel-schnittbolz  nur noch erfüllt werden dursten

wenn neue Elnlautsschetne des Sorilwirtschaftsiab-reS 1943 übergeben wurde». ES besteht vielfach di«Befürchtung, daß auch in diesem Sabre eine ab»,liche Anordnung herausgegebe» wird. Lau» Mit¬telluna der Reichsstelle Forst und Hol, ,ü - je,
nicht beabsichtigt. Saufabschlüffe über Nadelfchnitt-bolz gegen Uebergabe oou Eiukaufsscheinen der
Retchssteüe Forst und Holz aus dem Hol,- undSorftwirtschaftsjabr 1943 bleibe» auch nach demI. Oktober 1943 gültig.

Würtiembergisch-Hobcuzollerisch« Privatbank AG-Tübingcn-Hcchinge». Die Bilanzsumme ist im Ge-schaftsiahr 1942 von 8,3 aus 6.6 Millionen Markweiter gestiegen. Die Erträge haben sich von 9.18auf 9,16 Millionen Mark vermindert. Es verbleibt
einschließlich Gewinnvortrag ein Reingewinn von
17 778 <18 486) Mark. ES werben wieder wie imBonahr 4.6 v. H. Dividende auf 210 099 Mark
Vorzugsaktien bezahlt, während auf die 449 90gMark Stammaktie» eine Dividende nicht verteiltwird.

Etnttsarter SchlaKtviehprcise sür die Woche vomII . September. Ochsena) 48 bis 48, b) 41 bis 44,c) 88, di 26: Bullen ä) 43 bis 46, bl 40 bis 42,c) 32 bis 87: Kühe aj 44 bis 46. bl 38 bis 42.c) SV bis 3«. dl 22 bis 26: Färsen al 44 bis <7.bl 49 bis 43. c) 34 bis 37: Kälber al 69. bl 64bis 69, cl 43 bis 60, dl 30 bis 40: Lämmer und
Hannnel a) SO bis 66, e) 42-, Schase «) 44, b) 36bis 40: Schweinea) 73, b 11 72. b2) 71, ei 69.öl 86. e> und fl 63. g li 73. il 71. Marktverlanf:Ales ,«geteilt.

Stuttgarter Großhaudelövreiiefür Fleisch für die
Woche vom 11. Sevkembcr. Bullenfleisch1>77; Kuh¬fletsch1) 77.- Färsenfleisch il 89,- Kalbfleisch im Fell
11 84, 21 79. Hammelfleisch il 96: Schweinefleisch
» ,!?' Marktverlanf: Rind-, Kalb- und Hauimel-
sleisch mäßig belebt: Schweinefleisch lebhaft. _

In vießrs Füllen wurde die Ausbrritpss « kost
Brande » inSbestkbexe solcher, die durch WoÄ
phorbrandbomden hervorgerirfen wurden, durch
die anregenden Treppenläufer  iegüiHstiat. Obwohl eine Anordnung juir Entfernung
nicht besteht, kann dies« nnr dringend empsohless
werden. . - , ui », 1

» » s
Line Radlerin ausgrsvießt. S» LmmenLin»

gen (Baden ) ereignet« sich»in schwerer Unfall, devden Tod der in den »ierziner Jahre » Sehende»Krau des WirtschaftSgebiklen Gtefan Hein«  zu»Folge hatte. Di« Frau , die auf dem Fahrrad fuhr»wurde von einer Passantin »»gerufen: dadurch ver¬lor ffe die Herrschaft über ihr Fahrrad, fuhr in eine»Lartcrchag und wurde am Hals «ufgelvießt. Kurz«Zeit nach Sem schweren Unfall führte ein innere»
Bluterguß den Erstickungstod der Berungkstckle»herbei.

Todesstrafe gegen ein« Kriegsverbrecher,»,. Von»SonöcrgcrichtDanzig wurde die 60iährige Bert«Michael  wegen Kriegsverbrecher»- rum Tod»verurteilt. Die Michael hat zusammen mit demVerwalter eines BekletdungslagerS aus »iescmLager ganz erhebliche Mengen von BeklcibungS-gegenständen entwendet und unter der Hand imSchwarzhandel zu Uebervreifen verschoben. De»
Lagerbestand war für die Versorgung der aus den
bombe,lgesährbeten Gebieten aufs Land verschickte»Kinder bestimmt. Das Urteil gegen die Michael ichbereits vollkreckt.

Dreister Postbiebstahl. l« Stockholm. In große»
Aufmachung bringen alle Stockholmer Blätter Be¬
richte über einen außerordentlichdreisten Diebstahlan einem Postkraftwagen, wobei eS am besticktenTage einem angeblich im Aufträge de, Postdtrcktio»bandelnben Manne gelang, «inen Sack mit230 090 Kronen  zn stehlen. Bisher ist «S nochnicht gelungen, den d >- Hauvtniann von Köpenickauftietenden Dieb zu soffen.

Schweres Erdbeben l» SSbsasa». Der Süden
Japans wurde von eine« schwere» Erdbeben tzeiin-gcsucht. Das Zentrum SeS Beben» lag etwa reünKilometer nordwestlich Sir Stadt Tottorl.  DI«
gleichnamige Provinz hatte am stärksten zu leiden.Das lavanische Innenministerium gab bekannt, datzallein in der Stadt Tottori die Zahl der Totenund Schwerverwundeten mindestens 1400  und di«
Zahl der eingeftürzte« und beschädigtenHäuser mcb»als 4000 betrage.

Sviual « Kinderlähmung in Chikago «?m« tDie Zahl der Fälle von spinaler Kinderiäbniui,»in Chikago und Umgebung steigt weiter an. Bisherverliefen 64 Fälle tödlich.
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Gestorbene : Gerhard Möckek, 33 I ., Bern»
eck; Anna Bischer, geh. Pfeiffer , 77 I ., Dobel;
Wilhelmine Pfund , geb. Noll , 80 I ., Gechmgen.

I Vtre/urr/rrtt .-

I von 20.41 bis 6L9 Uhr

^üittsmderx 0wb3 . LesLwUeitwuL6 . Lo 6 ß -
o s r . StuttZLit , IS'rieörjLdsLr . 12 . VorisKIeiter unä LoürikL.
^sitsr k*. 8.  Lvdssls.  Oaiv , j .V. LelilLHA. V erls .«6mdö . Druelc OelLemTZerseti«
LucbärQeLorsL — 2ur 2elt int 7 xüilig

Calw, 13. September 1943
Hart uiid unfaßbar traf uns die schmerzlicheNachricht,
daß mein lieber Mann , unser guter Vater , Schwieger¬vater und Großvater

Georg Kirchherr
Etuismacher

am 6. September 1943 bei dem Fliegerangriff auf Stuttgart
!m Alter von 61 Fahren mitte » aus seinem arbeitsreichen Le¬
ben herausgerissen wurde.

In tiefem Leid:
Di« Gattin : Maria Kirchherr geb. Lohrer.
Der Sohn : Hermann Kirchherr , z. Z. b. d. Wehrm .,
mit Frau und Söhuchen sowie alle Verwandte«.

Die Beerdigung findet am Dienstag , 14. September 1943,
15 Uhr in Calw von der Friedhofkapelle aus statt.

Haiterbach, II. September 1943
Todesanzeige

Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Bekannten
dir schinerzllche Nachricht , daß mein lieber Mann , der treu¬
sorgende Vater seiner Kinder

Georg Bechihold
Traubenwirt

unerwartet rasch am Freitag , 17 Uhr unserem guten Eugen
im Tode nachgesolgt ist.

In tiesem Schmerz:
Die Gattin : Margarete Bechthold
Die Kinder : Georg mit Fra « und Frida Bechthold.
Die Beerdigung findet am Dienstag , 14 Uhr , vom Trauer¬

haus aus statt .

P«ul Psalllitisfchnmz
Mhe PsanlienschlMj

gsd . i-lsmmslm

grUSsn als Vsrmlllills

81«ln«ndkonn vb«A»«ioksnbsok

Lvptsmdsk ' 1943

Hauken
Un»sr2 . Krl«gskln6 I,t

In rolgsn <1lss sn

^rikkt unck iisns Laissr
mit Koesmatt»

ttagolck, sm 12. S. 1943

Ibrs VsrmAblung gsbsn
bsstsnnt:

NanzStranß
Eugenie Strauß

VvsstV. §u»

Ss6 1,1ob«nrsll , Loklllsrsllss 8

Alte Kartoffeln
zu kaufen gesucht.

Angebote unter S . 214 an die
Geschäftsstelle der . Echwarzwaid-
Wacht ".

Frau mit Kleinkind sucht möbl.
oder leeres

Zimmer
mit Küche oder Küchenbenühg.
für einige Monate . Angebote unter
T. Ech. 218 an die Geschäftsstelle

Stadt Calw

Kundenzählung
für Obst und Gemüse

-

Nm eine bessere Grundlage für die Zuteilung von Obst
und Gemüse an die Verteiler (Einzelhändler ) der Stadt Calw
zu gewinnen und damit eine möglichst gerechte und reibungs¬
lose Verteilung dieser Mangelwaren an die Verbraucherschaft
zu erreichen, hat das Landesernährungsamt Württemberg für
die Stadt Calw eine Kundenzählung nach folgendem Verfah¬
ren angeordnet:
1. Alle Verbraucher , die im Besitz der rosa oder blauen Nähr¬

mittelkarte sind, haben in der Zeit vom 13.—16. September
1943 den Abschnitt Nr . 29 der Nährmittelkarte 53 durch die
Verkaufsstellen , bei denen sie künftig ihr Obst und Gemüse
beziehen wollen , abtrennen zu lassen. Als Verkaufsstellen
kommen nur diejenigen Einzelhändler in Betracht , die schon
bisher den Kleinhandel mit Obst und Gemüse betrieben ha¬
ben. 'Nur solche Verkaufsstellen dürfen den Abschnitt Isi 29
der Nährmittelkarte 53 abtrennen.

2. Diese Verkaufsstellen haben bis spätestens 18. September
1943 die abgetrennten Abschnitte gebündelt in Beutel mit je
100 Stück, je getrennt nach Abschnitten für Erwachsene
(N 29), für Kinder bis zu 3 Jahren (N 29 Klst.), für Kinder
von 3 bis 18 Jahren (N 29 Jgd .) nnd für Selbstversorger
(N 29 SV/G ) abzuliefern.

3. Die Verkaufsstellen erhalten von der Kartenabgabestelle
über die abgelieferten Abschnitte eine schriftliche Empfangs¬
bestätigung.

4. Auf Großverbraucher (Gaststätten , Werkküchen usw.) sowie
auf Personen , die nicht im Besitze der Nährmittelkarte sind,
findet das in Ziffer 1—3 geregelte Verfahren keine Anwen-aoivrg.

Calw,  den 10. September 1943.
Der Bürgermeister:

G ö h n e r.
Eine 34 Wochen trächtige

Kalbin
verbaust

Karl Saust, MSstingeu
Mühstraße 3

Verkaufe einen starken
Zugochsen

auch Einspänner . -
Gottlob Gackenheimer alt

Süttlingen
Verkaufe vier 6 Wochen alte

deutsche
Schäferhund -RUden

graum . schwckrzem Sattel Preis
M 25.— sowie 2 rassenreine

Juchtziegenböcke,
gefallen am 4. April 1943 ange¬
kört als Jungtiere.

Andrea» Sautier , Wildberg
Setze ein schönes

Zuchtrind
unter2 di« Wahl, dem Verkauf
aus. Beide tragend.

»MW»

stöMMSM
vn «I »cltt-oubsn . . .
rlobsi Können Kleins kiO- ockSk
Üueirck ^ uncksn entiteksn,
ä 'is äie Arbeit bekincksrn.
kür guten V/unävsr !<chlu8
zorgt ruverläuig unck in>Honck-
omärsksn 6er Lckmellvsrbonck
l-tonroplart . kr « irkt entrün-
6vngrvi6rig , ckoiisr 6er 8otr»

st« i1t Vkmcksn?
Wenigs cm erfüllen 6sn Akeckl

Suche
Hausgehilfin

aus 15. Oktober . .
Angebote unter E . H . 214 an

die Geschäftsstelle der „Schwarz.
wald -Wacht ".

Mädel
das dieFraucnarbcitschule besuchen
will , kann gegen Mithilfe im
Haushalt bei uns ausgenommen
werden.

Reg .-Bermeffungsrat Eharrier
Ealw , Uhlandstr . 27

MkMtt '5

sinck vollkommen
—Immer riock Sie
Osmil gut krisiech

IVegen fteiaigung 6er
üesctiLttsrüume bleiben

unsere Sciislter sm

kllttvocl », 15 . September

Seoedlosseu

V olksbsulL

Xs xo I «I i

< - - ^

krösttiest

AettikösLedte«

debörälick xenebmigt vom
13. — 26. September

Stenotypistinnen,
Kontoristinnen,
Buchhalterinnen

sowie weibliche Arbeitskräfte
für jede andere Tätigkeit zum
Einsatz in den besetzten Gebieten
und im Reich werden laufend
eingestellt.

Bewerbungen mit handge¬
schriebenem Lebenslauf , Zeug,
nisabschristen und Angabe des
frühesten Antrittstermines erbe¬
ten an

Organisation Lobt«
Zentrale, Personalamt
Berlin-Lharlottenburg 18

«pokromv»iv«nck«n.
vo ««n u. 5ia« k>«n

no<1> 6 »bro »«i> k« t
vaieckilisvan . Via Elmia-

sräporol » dl » rumiaUltan avk-
brovciiaa.

beiül onckern nickt In»
^uge leucklsn . Der stück- -t
rlcktsvolle lölZt 6ar blau r
geckämpfte O5k?̂ t4 -Lickt f
6er Torckenlanrpe senk - fireckt nack unten tollen—
Immer nur rwei Sckritt

voraus, nickt weiter.

ttur,'r>5ckuk- u.dectsr-
siocbgssckoffsn.

2lofia - v/sr'k , pper

Suche in Calw oder Umgebung
Einfamilienhaus

möglichst mit Garten , zu kaufen.
Mete in Wormsa. Rhein

Einfamilienhaus mit gutge¬
hendem Lebensmittelgeschästin
Miete. Angebote unterA.H. 9- 1
an die Geschäftsst . der »Schwarz^

^ oSKäd, ,

Die Organisation Tod§
sucht Nacheichtenhelferinnen

sür die besetzten Gebiete , Altes/
zwischen 20 u. 35, gute Allgemein ^,
bildung . Bewerbung mit Lichtbild
und handgeschriebenem Lebenslau!
sowie Zeugnisabschriften erbeten at

OrganisationTobt»
Zentrale -Personalamt , .

^ ^ Bsrlin-Eharlottrnbr»^,
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